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vnd ſtehet nicht wider auff . Nach dem jemand ſeine Seel
verſorgt hat vnd befohlen / wird er gluͤckſelig oder elend ſeyn
in der Aufferſtehung der Todten .Achſo befehlet euch ohn

vnt erlaß in die Haͤnde euers GOites . Bewahret eute

Seelen bey guten Tagen vor Sichetheit / vnd in boͤſen Ta⸗
gen vor Verzweifflung. Schreibet mit eiſernen Griffeln piopio .
zue ewiger Gedaͤchtnuß/ in euer vnd euerKinder Hertzen :
Batter in deine Haͤnde befehl ich meinen Geiſt/ / A⸗

Eß ſelig verſtorbenen Herꝛen Herkom̃en /Wan⸗
del / Kranckheit vnd Ende belangend / ſoiſt der⸗

ſelbe geweſen / der Frey⸗Reichs⸗Hoch⸗Edel
Sgebohrne /Hr. Joh . Jacob Chriſtoph von
Rothberg / Hr. zu Haͤrtingen / F. M . B . Forſtmei⸗
ſter der Herꝛſchafft Röteln vnd Badenweilet :
Anno 1530. den Iten Junij von Hoch⸗Adelichen Eltern /

namentlich dem Frey⸗Reichs Hoch⸗EdelgebornenHn. Jo⸗
hann Chriſtoph von Rothberg / vnd der auch Frey⸗Reichs
Hoch⸗Edelgebornen / Frauen Maria Magdalena Truch⸗
ſaſin von Rheinfelden ſerzeuget vnd gebohren . Der Hetꝛ
Groß⸗Vatter ſel war der Frey⸗Reichs Hoch⸗Edel ge⸗
bohrne Hr. Jacob von Rothberg / die Fran Groß⸗Mutter
die auch Frey⸗Reichs Hoch⸗Edel gebohrne Eliſabetha von
Reinach . Vorbemeldle Hochadeliche Eltern haben dieſes
Ibr werthes Kind nachdem ſie Es durch die Tauffzu den
Gemeinſchafft der Glaubigen gefuͤrdert/ zum Dien
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G Vttes vnd alſo denen wolanſtehenden adelichen Chriſten⸗
Tugenden angelegenlich erzogen / in Schul vnd Kirchen
zum Guten anweiſen laſſen / vnd auch nachgehends /

ſich zu wolanſtaͤndigen aͤuſſerlichen Sitten zu qualificiren /
an verſchiedene Fuͤrſtl. Hoͤffe verſchicket . 5

Anno 1655 . Hat ſich der ſel . Hr . zum Erſtenmal
ehelich vertraut mit der weyland / F. R. H. Edel Gebohr⸗
nen / Frauen Margaretha von Breiten Landenberg mit de⸗
ven Er nur ein Jahr / jedoch vnter —Ottes Seegen gelebet /
vnd eine Tochter erzeuget / welche aber alßbald nach der Frau
Mutter Todt auch dieſes Zeitliche geſeegnet .

Anno 1657 . Hat ſich der ſel. Herꝛ zum Andernmal
Ehlich eingelaſſen mit der F. R . H. E . Gebohrnen / Fraͤul.

Henrica Dorothea , deß F. R. H .E. Gebohrnen Hr . Fride-
rich von Yim ond der auch F .R. H. E . G . Frauen Marga⸗
retha von Breiten Jandenberg Fraͤul . Tochter / mit deren
Er die

afe Jar in friedlich vnd geſeegneter Ehe gelebet vnd
durch GüBttes Seegen erzeuget z . Sohne vnd yf. Toͤchter/
davon noch 2. Sohne vnd ꝛ. Toͤchter nach dem Wolgefal⸗
len G Ottes bey Leben ſind . it

Zum Drittenmal hatEr ſich verheurathet den d.Jan . 1682.
an die F .R. H . . G. Fraͤulein Anna deß F. R. H. E . G . Hyr.
FriderichBeſolb vonStethofeng . NB. Rath Landvogts
vnd Forſtmeiſters der Margraffſchafft. Hochberg vñ der auch
F .R. H. E . G . Frauen Sibilla von Remchingen Ehlichen

Tochter / jetzmahlizerhoͤchſtbetruͤbtenFrau Wittib / mit de⸗
ben Er uͤbet die 9 . Jahr eine liebreiche vnd geſegnete Ehe be⸗

ſeſſen/ auchdurchGVttes Seegen 4 . Soͤhne davon noch z.
vnd ein Tochter / ſo auch bey Leben / erzeuget / ber welchen
allen der getreue GOtt zu geſeegnetem Wolweſen mit ſei⸗
nem Schutzvnd Gnade walten wolle . yri
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' Dor vngefehr 28 . Jahren hat der Durchl . Fuͤrſt Hr .

Friderich . Z. B. II. H. ꝛc.höͤchſtſel. Gedaͤchtnuß / den ſeligẽ

Herꝛn / in Abſicht ſeiner bekandten Redlichkeit⸗ Treu vnd

Erfahrenheit zum Forſtmeiſtern der Herꝛſchafft Roͤteln vnd

Badenweyler gnaͤdigſt conſtituiret / ben welcher Charge

Er ſeine Treu Fleiß / vnd Auffrichtigkeit nach allem ſei⸗

nem Vermoͤgen dergeſtalt bewieſen / daß Et verhoffentlich
das Zeugnuß / eines redlichen vnd getreuen Dieners bey gnaͤ⸗

digſter Herꝛſchafft erlangt .

In guͤhrung ſeines Chriſtenthums hat Er ſich bey Maͤn⸗
niglich als auffrichtig / fromb / redlich vnd getreu erzeiget /

ſeine menſchliche Schwachheit vnd Unvollkommenheit wol
erkandt : G Ottes Wort hertzlich geliebet / dieVerſoͤhnung

mit GOtt in Buf vnd Bekehrung fleiſſig geſucht vnd ſei⸗

nen Glauben durch ordtenliche Nieſſung deß H . Abend⸗

mahls geſtaͤrcket . Er bewieſe ſich gutthaͤtig gegen dem duͤrff⸗
tigen / fuͤhrte im Ubrigen durchauß ein ſtilles Weſen⸗ vnd

hatte ſeine Freud in geiſtlichen Liedern vnd Pſalmen / Hertz /

Mund vnd Thraͤnen der Hochadelichen Frau Wittib zeu⸗

gen von der auffrichtigen Liebe vnd Hauß vaͤtterlichen Vor⸗

ſorge / ſo Er gegen ſie getragen : Fleiß der Gottesforcht vnd

Froͤm̃igkeit/ GehorſamEhre vnd gebůhrenden Reſpect gegen

Ihro als der Hochadelichen Frau Mutter hat Er den wer⸗

then Kindern embſig recommendirt vnd anbefohlen / auch

ſie zu hertzlicher Liebe vntereinander vnd Einigkeit getreu⸗

lich ermahnet .So hat Er auch bey ſeinen zu Hertingen Ih⸗
me anvertraute Unterthanen den Nachruhm eines guͤtigen
vnd ſorgſamen Herꝛen behalten . SRA

Vor 10 . Zagen hat GDitden fel. verkorbenen Herꝛn
mit Kranckheit heimgeſucht / nachdem Er eine zeitlang vora

her ſich zum oͤfftern wegen e WESE
. 2 te



Die Kraͤfften haben dergeſtalt abgenom̃en / daßEr beyſich
geſpuͤhret / Gott wolle mit Ihm zur Auffloͤſung eylen . Man
hat es aber an gutemRath vnd noͤthigerArtzney nicht er⸗
manglen laſſen / wobey der ſeelige HErꝛ zuvordeſt vmb
das Heyl ſeiner Seele geſorget / G Stt vmb Gnad vnd Hers
gebung ſeiner Suͤnden angeruffen ſeiner hertzgeliebte Frau
Gemahlin die Ihme erwieſene ehliche Lieb vnd Tren ge⸗
ruͤhmt vnd dafuͤr gedancket ſaͤmptliche Kinder zum Guten
ermahnet vnd Abſchiedgenommen. Den 21 . Martij ward
er durch einen ploͤtzlichen Schlagfluß dergeſtalt entkraͤfftet
daß Ihmauch die Sinnlichkeit begunte zu entgehen . Es hatſich aber durch G Ottes Gnad ſo weit mit Ihm gebeſſert /
daß Er meinen damaligen Zuſpruch auß Gottes Wortwol
vernehmen koͤñte/ ſelbſten die Haͤnde zuſammen legte / vnd
zn H. Andacht zu GOtt ſeufftzend / auff mein vnterſchiedli⸗
ches Anfragen von ſeinem Glauben an JEſu / von Verſoͤh⸗
nung mit GOtt vnd Friede im Hertzen mir vernehmlichH Antwort gab / auch vor ſich ſelbſten die erklaͤrte Text⸗
Wort mit H . Eyffer anſieng zu betten. Oarauff ich IhmAN zugeredt / das waͤre wohl geihan ſeine Seele in die Haͤn⸗
de deß getreuen Schoͤpffers zu befehlen / ſo loñte man ſeelig

ſterben: worauff Er warſtill vnd ſchickte Reh jur Ruh : Sone
| kag fruͤh wurd Er abermahl mit einem ſtarcken Fluß uͤber⸗

fallen / welcher Ihm alle Kraͤfften vnd Siñlichkeit benom⸗
H men / vnd ob man wohl/wie bißhero mit gutem Rath vndI

Mitteln deß Hr . Medici auch mit demgemeinen Gebett in
der Fuͤrſtl. Hoff⸗Capell auff ſein / ſeligen Hr. Forſtmeiſters

A bitten angehalten / hat doch die Schwachheit je laͤnger je

PERSONALIA
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mehr zugenommen / daß man wohl urtheilen konte / es habe
der gůtige Vatter ein beſſers vorIhn außgeſehen allermaſ⸗

len derſelbenoch gemelten Sontags / daichzuvor in der An⸗

dacht
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Sache keinenTodtes⸗Kampff dem hiſ̃ liſchen Datter⸗ mit denvmd⸗
ſtehenden zu gnaͤdigem Sieg vnd Auffloͤſung befohlen / bald darauff
vnter Fortſetzung deß Gebaͤtts der Seinigen ſanfft in dem HErꝛn
entſchlaffen : Seines Alters 60 . Jahr vnd 3. Monat . Gott ſtaͤrcke den

Betruͤbten Geiſt der Hoch⸗ adelichen Frau Wittib vnd geſambter
Hoch⸗ adelichen Famili die durch dieſen Traurfall in Leyd geſetzt / er⸗

lege ſeinen Seegen zu aller erwuͤnſchter Geiſt⸗ vnd leiblichen Wol⸗
falt reichlich auff ſie / damit fie nach einer ſo herben Wunde die
Sůſſigkeit ſeiner Goͤttlichen Güte auch widerumb erfreulich ema

Romn
moͤgenvnd laß vns endlich allen das Ende dey Gerechten

den .
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Auffmunterungder Seele zu GGit in die

treue Vatterhaͤnde .

nEXL
$SelieaffonEbiet

Geiſt im SündenStaub der

AIO rden 2

WPa) Was GOtt geehret hat /laͤßt du geſchaͤndet
werden /

Durch E ) Werck der Finſternuß vnd böſer xůſtenKoth⸗
Vnſterblich ſoltu ſeyn / pnd ) biſt lebendig todt .

( a) Eph. . II . ( b) 1. Tim . . 6 .

Deß SchoͤpffersMeiſter⸗Stůck/ein Glantz auß GOt⸗
tes Throne /

Der Athemſeiner Krafft / O das Kleynodvnddie Grono
So diſes Leben ziert / einrga Himmels: Licht, el⸗


	Seite 17
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

